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der Präliminarien des Friedens uuwidern,stich heLchnfü^ 
Gm^lage^MterA^, ^^wc^

und Hr. v Titoff lehnen die Annahinc a^, in welchem Falle^?r"C°n! 
^nnte"übüg5s au'ch b°d^!^sell?und^sich
Details beziehen Im ersten Falle w"rd°» di°"unt°chm^ 
alliittcn^MchteEu^eigmcr^Mach^^^^^^^^ Repräsentanten der
an ihre Regierungen, bevor sie etwas entsch/idem Selbst wenn dw°Ve°r" 
Handlungen als geschlossen erklärt sind, würde man also den russischen 
^Mrk'^

Erreichung des gemeinschaftlichen Zielc/wir? ini°t"deE^ffen^i'»'d'er 
Amel^ gegenüber di-
zu^einein^n/gerechttn'F^ '"^^"^dis Ä/niäht 

landS°^a7 Prokclll vÄ

päischEConc'ert°M7"jx"° h^
fereuzen ein negatives, dann werden die Contrahenten ?°m'^December 
rctt"vdhe" eschen^ u^ Alles ist für diesen Fall be­

sten,

di"G-sammtbevIlkenmg des^R^ch^^ 

gewZt7lseb°»°i» Nußland

wm?Ächls manln P t h^'üe Rußland lebt noch!" das ist das Schlag- 

Kr^^lär^^^-"b-^°"°^^

tn'p^ask1i?dMZ7!M°er^

b. M berichte», daß die Trupp-,isen- 
l-tzt-n Z-ch zumal R-it-«i"Ä^ u°hmen ""b in der
h^°w!s m?'entSl>^MMär"bes°dh dmn Mch'die^iuffm 

nach Möglichkeit die DonamUcbergäng?^ v^ 
^'»e^ gegenüber werden befestigte Brücken- 

m «-glichst
H^^FaEÄ^^^

reguläre türkisch- Militä? fast 7ll-s a,?die DEN nn^
p'd°rdi°s ist Sophia zur Hauptwerbstation für..........

Lei fL°VkL°l7gL°rd  ̂ S-mmelplah für

Nach directen Berichten aus der Krim haben die Belagerer in den 
letzten Tagen eme vollkommene Veränderung ihrer bisherigen Am 
griffspunkte vorgeiwmmen. Der größte Theil der französischen Bela- 
Th^v°^S-baswpä°vorder"s°^-nESm d°m südttchen
Schlucht stand-n ist von dort abg-W mch °nm "!in^ 
d°^ Zurückgeblieben Die ganze Kraft der Belagerer wird jetzt gegen den 
Malakoff Ns°z/^^'"?d ^^"^ie russischen Vcrschanzungen vom Fort 

WZMZZMWUZ 
WEkN!DWD!s"WzZ 
MM^bchlA''^

ankam "mel^ctO"

nach Sebastopol geschleudert habe, die an mehreren PE-n^
baß die Garnison den Tod

abgeVeA' Erzherzog Johann ist letzten Samstag nach Graz
sche>?U^"r1st?7e^ '"'"-n die irdi-

^hcrzog^Frmru J^sM^SohnesES^
S-p'amt^ges'Ä W§?an'' Ferdinand) mittelst

Obersthofmeister, Gennal der Cavalleri?Fürsten Lkchtmstün" empf»^ 
g','b?'^"uk> °h"- Gepränge, in die Kirche zu den P. P. Capucincrn 
der?a^ "°^"°^"-r Einsegnung, die Bestattung in

Donnerstag den 2L^A^HÜ"gen°ttd°"Freit^d^^
Samstag den 24. .„Belrsar." Sonntag den 25.: Des Festes Maria V-,

Grmidsätz?festgehalten, dämlich 1-as System einer ms"daueÄ Verthei! 

ehrenvoll si»K, dem Nnn^d?n man^ g-steM werden, welche folge dn rrl-icht-rkn Conmmuchaüml'ech'Gche^ Ma>'/hatt" in diesem 
°cin«'^^l^ U^chE^^rlle»

M^m^ihmzu^bot/steh^ 

all^N^ch^



Na^richt^v-röffentlichen sollte. Den Journalen wurde dann ferner ver- 
! boten, irgend etwas über die Reis- des Kaisers zu veröffentlichen.

Feuilleton.
"Hsämmtheit des Publ.cn,ns intereffirem Tiefer als seine Vorgänger

„Strauß und Lanner." i,„ Bolksstück greift er ins social- Leben, und auch die Dramatiflrung der
Lebensbild in drei Anfzngen von A »t ° n Lang - Stoffe ist meist eine sehr glückliche. Langer schreibt emen Ursprünglich-»



stützung geboten haben. Ganz besonders weiß Langer mit Episoden Hinzu- 
Ehehälfte ^de! bEe^M^ Hacker

Nun aber zu etwas Andere«. Man hat Langer wiederholt gewarnt 
vor der unglückselig-» Manier, durch das ewige Wienern, das. in diesem 
Grade und m.t solcher Absichtlichkeit gehandhabt. zur leeren, nichtssagen­
den Phrase h-rabMt. sich eines lautcnErfolges zu versichern. Langer hat 
zu viel gesundes D-nk-n in seinem Kopf. als daß er sich nicht selbst ins­
geheim gestehen sollte, daß diese larmoyante G-müthshammelei. die sich an 
1 Gelegenheitshaken klammert, nicht Zweck, sondern
nur Mittel ist. Wozu ferner das lebenSwarme. heitere Gemälde durch eine 
verbissene Tendenz trüben, und sich und Andern den Späh verderben- 
Wenn man aus dem Stück- alle Stellen striche, wo von Wien nnd dem 
alten W-en und den alten Wienern gesprochen und geschwärmt wird, das 
üu ViE der Verfasser wär- auch um



D i e

k. k. ansschl. priv. Schilder-Oeldrnckerei 
dc? Michael ? isWien

Dresdn» ml.

Ausweis -er Dens-Versicherun^

Allgemeinen Asseeuranz in Trieft

Leopold E Hahns

Aeußerst billiger Verkauf 
Hmn- «nd Knabm-KWkni.



Homöopathische Medikamente
nach den neuesten homöopathischen Principien aufs genaueste und gewissenhafteste bereitet, in ästen Potenzirun- 
gen und Berreibungen, wie nnch fertige homöopathische Apotheken mit beliebiger Anzahl von Arzneistosscn, 
über deren Güte und Echtheit sich mehrere der angesehensten hiesigen und auswärtigen Herren Aerzte bereits durch eine Reihe von 
Jahren aufs bclobendstc auchrachcn, finden sich auch sernerhin in einem von der allopathischen Apotheke vollkommen 
getrennten Loralc vorräthig und sind zn den müßigsten Preisen zu haben in der

d Apotheke zun^heil. Leopold

Die Franz Schulz sche Bonbon-Fabrik
in Berlin, Iüdenstraße Nr. 10, und im Stadtgericht, Königsstraße,

s'upneblt die cmrdirten weichen Pomeranzenschalen. L Pfd. S » Sgr., welche nicht allein Appetit erwecken, son- 
im Mnnö/erhmlten mig"legentlEstÄle,?an"Mage>ch  ̂ immer »nen^ angenehmen Geschmack

5m"d,>sondnn fnÄAd«^

Herre^- Kleid^r-Lager

So auch bcsiudct^sich daselbst 

a r st n ck e

-mpf-bl-a^D^

belieb! gewordenen Praline'^

ModtllMWin und LeWiW

Avertisse m e 11HWM

"S-S ^H'^feffermann,^

BuchhEe^lle^^

Gott^ied^P^yer^

Sechs Fugen


